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Toͤne dienliche und noͤthige Gliedmaſſen
und Werkzeuge beſitzt , und ſich uͤber dies ,
ſeines Verſtandes , ſeiner Vernunft und der

gedachten Gliedmaſſen und Werkzeuge
ungehindert bedienen kann ; und wenn end⸗

lich eben dieſer Menſch vielfaͤltige Veran⸗

laſſungen und Reizungen hat , ſich allge⸗
meine Vorſtellungen zu machen , und foͤrm⸗

liche Toͤne zu bilden ; ſo iſt es nicht nur ent⸗

fernt , ſondern auch zu naͤchſt moͤglich, daß
ein Menſch von dieſen Vermoͤgenheiten
und Faͤhigkeiten , und unter dieſen Umſtaͤn⸗

den ohne alle fremde Suͤlfe, ſich ſelbſt all⸗

gemeine Vorſtellungen ſowol als foͤrmli⸗

che Toͤne bilde , dieſe foͤrmlichen Toͤne mit

allgemeinen Vorſtellungen verknuͤpfe , und

die foͤrmlichen Toͤne in eine gewiſſe Ver⸗

bindung bringe . Kein Vernuͤnftiger wird

dieſen Satz widerſprechen ; ja er wird auch leicht

begreifen , daß es gar nicht wahrſcheinlich ſey , daß
Gott dem allererſten Menſchen die Wirklichkeit

der Sprache ſelbſt anerſchaffen , und ſie ihm un⸗

mittelbar gelehret habe , oder daß ſie ihm von ei⸗

nem Engel beygebracht worden .

§. XlII .

Wenn von einem Worte ein anderes Wort ge⸗

macht werden ſoll , ſo muß ſolches entweder durch
die Zuſammenſetzung des erſten Worts mit einem

andern , oder durch die Veraͤnderung einiger Buch⸗
ſtaben und Sylben in dem Anfange und in der

Mitte des erſten Worts , oder endlich durch die

Beu⸗
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Beugung des erſten Worts geſchehen . Die Beu⸗
gung eines Worts ( flexio ) iſt die Aenderung
der Endung , das iſt , der letzten Sylbe deſſelben .
Mehrere Arten , ein Wort aus einem andern Wor⸗

te zu machen , ſind nicht moͤglich. Dieſer Satziiſt
leicht begreiſlich ; und wir finden es weder rath⸗
ſam noch noͤthig , denſelben an dieſem Orte ſorg⸗
fuͤltiger zu erweiſen , da wir ihn hieſelbſt mehr zur

Erleuterung der folgenden Erklaͤrungen , als zum
Grunde eines Beweiſes brauchen werden . Die

Bildung eines Worts aus einem andern , vermit⸗

telſt der Aenderung einiger Buchſtaben und Syl⸗
ben, in dem Anfange , und in der Mitte des letzten
Worts , oder vermittelſt der Beugung , wollen wir

die Ableitung ( derivationem ) nennen . Wor⸗

aus denn ſogleich klar iſt , daß ein Wort von

einem andern auf keine andere Art , als

durch die Zuſammenſetzung , oder durch die

Ableitung gemacht werden koͤnne . Ein zu⸗

ſammengeſetztes Wort ( vox compoſita ) heißt
dasjenige , ſo aus andern Woͤrtern durch die Zu⸗
ſammenſetzung gemacht worden iſt . Diejenigen
Woͤrter aber , welche nicht durch die Zuſammen⸗
ſetzung enſtanden ſind , werden einfache Woͤr⸗
ter ( voces ſimplices ) genannt . Ein abgeleite⸗
tes Wort ( vox derivativa ) endlich iſt dasjenige ,
ſo aus einem andern Worte durch die Ableitung
gemacht worden iſt . Ein Wort ſtammt von

einem andern Worte her , wenn es aus einem

andern Worte gemacht worden .

§. XIV.
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